
» �Ich bin richtig happy. Und ich  
bin jetzt wieder angekommen. «

	  INGRID FR IEDRICH,  BETREUTES  WOHNEN



Herzlich willkommen 
in der Pro Seniore Residenz 
Sontheim.

Ingrid Friedrich und Günter Spitzenfeil im Interview
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Betreutes Wohnen heißt, in den eigenen 
vier Wänden zu leben, seinen Interessen 
nachgehen zu können, dabei aber auf das 
gute Gefühl von Sicherheit nicht verzichten 
zu müssen. In der Pro Seniore Residenz 
Sontheim gibt es 50 komfortable Apart­
ments, die dieses Lebensmodell ermög­
lichen.

In einem dieser Apartments wohnt Ingrid 
Friedrich. Am liebsten hätte die ehemalige 
Sachbearbeiterin weitergearbeitet, statt in 
Rente zu gehen, so gut hat ihr ihre Arbeit, 
zuletzt im Arbeitsamt Dresden, gefallen. 
In der Rente zog die gebürtige Dresdne­
rin gemeinsam mit ihrem Ehemann nach 
Nordrhein-Westfalen. Dort hatten sie Jahre 
zuvor schon immer Urlaub bei ihrem Sohn, 
eines von insgesamt vier Kindern, gemacht. 
„Mein Mann ist dann irgendwann gestorben 
und da war ich allein. Ich stürzte in eine 
schwere Depression“, erzählt sie. Haus und 
Garten wurden ihr zu viel, die Einsamkeit zu 
groß. Ihre Kinder merken: So geht es nicht 
weiter. Gemeinsam überlegen sie sich eine 
Lösung – und diese hieß Betreutes Wohnen.

Nach vier Wochen Urlaub bei jedem der 
vier Kinder, entschloss sich Ingrid Friedrich 
nach Heilbronn, dem Wohnort der einzigen 
Tochter, zu ziehen. Recht schnell fiel die 
Entscheidung auf ein Apartment in der Pro 
Seniore Residenz. Hier ist Ingrid Friedrich 
wieder richtig glücklich. Mit der Familie – 
die vier Kinder, drei Schwiegerkinder, zehn 
Enkel und drei Urenkel umfasst – hält sie 
über das Handy Kontakt, bekommt regel­
mäßig Fotos und liebe Nachrichten. „Ich bin 
richtig happy. Und ich bin jetzt wieder an­
gekommen. Ich fühle mich sehr wohl.“ Ein­
mal im Jahr geht es mit der ganzen Familie 
in Urlaub. „Da sind wir 30 Mann. Die Enkel 
haben nun schon wieder Anhang“, lacht sie, 
„ich find das so lustig.“

Lustig hat sie es auch in der Residenz. Sie 
trifft sich regelmäßig mit anderen Bewoh­
nern. „Wir schnattern“, erzählt sie lachend. 
Außerdem genießt sie das große Sport- und 
Freizeitangebot des Hauses. Sie macht 
Gymnastik, Gedächtnistraining, engagiert 
sich im Bewohnerbeirat und freut sich über 
die gemeinsamen Ausflüge: „Ich mache alles 

Ingrid Friedrich im Gespräch

In bester Gesellschaft 
leben im Betreuten 
Wohnen

»	�Wir lachen hier jeden Tag.  »	�Wir lachen hier jeden Tag.  
Über allen Blödsinn. «Über allen Blödsinn. «

	  INGRID FRIEDRICH
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mit, was angeboten wird. Das muss man 
auch machen.“

Denn einen Tipp hat Ingrid Friedrich an alle, 
die über einen Umzug ins Betreute Wohnen 
nachdenken: „Man muss Abstriche machen. 
Und man muss unter die Leute gehen. Nur 
in der Wohnung – da drehen Sie durch 
irgendwann. Manche gucken den ganzen 
Tag Fernsehen, aber ich bin da nicht der 

Typ zu. Ich höre zwar Radio und CD, ich lese 
auch, aber man muss unter Leute gehen. 
Das muss man unbedingt.“ Im Betreuten 
Wohnen hat die fröhliche Dresdnerin immer 
Gesellschaft, wenn sie es möchte, und kann 
sich doch jederzeit in ihre gemütliche Woh­
nung zurückziehen. Und das tut ihr richtig 
gut. „Alleine im Haus wäre nicht gegangen. 
Das haben meine Kinder richtig erkannt. 
Dafür bin ich ihnen heute noch dankbar.“



Das Apartment von Günter Spitzenfeil 
befindet sich im Erdgeschoss und besticht 
durch einen schönen Blick ins Grüne. Der 
ehemalige KFZ-Handwerker empfängt uns 
gut gelaunt und mit einem Lächeln in seiner 
Wohnung.

In der Mitte des Zimmers befindet sich eine 
gemütliche Ledersitzgruppe. Eines der weni­
gen Möbel, die Günter Spitzenfeil in die Re­
sidenz mitgebracht hat. Nicht, weil es nicht 
möglich wäre, sondern weil er sich bewusst 
so entschieden hat. „Ich habe eine Wohnung 
gehabt, sehr schön, Eigentum, 100 m² mit 
Garten, ähnlich wie hier, Schiebetüren auf, 
Bäume, Fischteich, einfach herrlich. Aber 
ich war allein, zuletzt. Und dann habe ich 
eines Tages zu meinem Sohn gesagt: ‚Junge, 
komm wir gehen Borussia gucken und weißt 
du was, ich mach Nägel mit Köpfen.‘“ 

Das bedeutete ein Umzug von Dortmund 
nach Heilbronn, wo der Sohn mit seiner 
Familie wohnt. Das war Günter Spitzen­
feil lieber als zur Tochter aufs weite Land 
in Mecklenburg-Vorpommern. „Ich kannte 
Heilbronn gut. Es hat mir gefallen, schön, 
nicht so groß. Dann habe ich eine Woche 
Probewohnen gemacht. Und was soll ich 
Ihnen sagen? Ich fühl mich wohl!“

Zügig hat Günter Spitzenfeil sich für ein 
Apartment entschieden: „Ich habe mir  
dieses ausgesucht, weil ich zu Hause  

genauso ins Grüne hinausgeguckt hab, auf 
einen schönen Olivenbaum“. Diesen hat 
er zurückgelassen – und die Wohnung der 
Enkeltochter mit Ehemann und Kind über­
lassen. „Meine Wohnung war in einer un­
wahrscheinlich teuren Ecke von Dortmund. 
Dort kriegt kaum einer Häuser. Meine Enkel­
tochter hat einen tollen Mann aus Pakistan, 
ein Neurochirurg – wir beide sind ein Herz 
und eine Seele. Die beiden sind glücklich 
und freuen sich.“ Die Möbel hat die Froh­
natur verschenkt; das neue Apartment aus­
gemessen und passend eingerichtet. „Auf 
den Millimeter genau bis zum Staubsauger. 
Alles passt. Man braucht doch nicht mehr.“

In der Residenz treibt Günter Spitzenfeil je­
den Tag eigenständig Sport. Früher zählten 
Angeln, Wandern und Skifahren zu seinen 
Hobbies. „Tintenfische habe ich gefangen, in 
Jugoslawien.“ Und Fußball natürlich, Borussia 
Dortmund, versteht sich. „Ich habe zehn  
Minuten vom Stadion entfernt bei einem 
Naturschutzgebiet gewohnt. Kurz dahinter 
ist dort das Stadion, ich brauchte bloß 
durch ein Waldstück zu gehen. Es war eine 
schöne Zeit. Bis meine Frau vor zwei Jahren 
krank geworden ist, aber dermaßen.“ Sein 
Blick ist ernst geworden. Der Tod seiner 
Frau hat ihn schwer erschüttert und war der 
Auslöser für den Umzug. 

In der Residenz ist Günter Spitzenfeil seit 
neuestem Mitglied einer Skatrunde.  

Außerdem nimmt er hin und wieder an  
Veranstaltungen wie dem Candle-Light- 
Dinner teil oder trifft sich zum Kaffee mit 
der Schwiegermutter seines Sohnes, die 
bereits seit ein paar Jahren in einem Apart­
ment des Betreuten Wohnens lebt. Sohn 
und Schwiegertochter kommen regelmäßig 
vorbei. Auch während des Gespräches 
stehen sie plötzlich vor der Tür. „Ein ganz 
feiner Kerl, wir sind wie Freunde“, so Günter 
Spitzenfeil über seinen Sohn.

An den Wänden hängen viele Bilder mit 
Fotos. Darauf ist sein ganzer Stolz zu sehen: 
die Familie – und natürlich seine Ehefrau 
Helga. „Jeden zweiten Tag spiele ich das 
Lied, ‚Niemals geht man so ganz‘ von Trude 
Herr. Dann setzte ich mich hier in Ruhe hin, 
höre das Lied und denke an meine Helga.“ 
Wenn Günter Spitzenfeil die Vergangenheit 
Revue passieren lässt, ist er dankbar und 
stellt fest: „Ich war mein Leben lang nie 
unzufrieden“. Wie schön!

Zu Besuch bei Günter Spitzenfeil

Einzug nach Probewohnen 

»	Ich habe mich entschlossen  »	Ich habe mich entschlossen  
hierherzukommen, weil mir  hierherzukommen, weil mir  
das Ganze hier gefällt. «das Ganze hier gefällt. «
GÜNTER SPITZENFEIL

76
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Mit Sicherheit Raum 
zum Wohlfühlen

Betreutes Wohnen:  
besser leben im Alter

Betreutes Wohnen in der  
Pro Seniore Residenz Sontheim
Die Pro Seniore Residenz befindet sich im 
Stadtteil Sontheim, der verkehrstechnisch 
optimal an das Stadtzentrum Heilbronn an­
gebunden ist. Mitten in einem Wohngebiet, 
das sich in unmittelbarer Nähe zum alten 
Ortskern befindet, wohnt es sich ruhig und 
doch ist der Weg nicht weit ins Zentrum. 
Idyllische Fußwege entlang des Neckars und 
der Wertwiesenpark mit seinem romanti­
schen Rosen- und Duftgarten sind ideal, 
bieten Erholung und Entspannung.

Neben einem Pflegebereich verfügt 
die komfortable Residenz über einen 
Apartment-Komplex, der aus 50 Ein- bis 
Zwei-Zimmer-Apartments besteht. Diese 
sind ca. 23 bis 67 m² groß und verfügen  
u. a. über ein 24-Stunden-Notrufsystem 
sowie ein seniorengerechtes Bad.

In jedem Apartment inklusive:
•	 seniorengerechtes Bad 
•	 24-h-Notrufsystem
•	 teilweise Küchenzeile oder Kochnische
•	 eigener Briefkasten
•	 eigener Abstellraum
•	� Nebenkosten inklusive Strom, Wasser, 

Heizung, Grundsteuer, Abfallgebühren 
 sowie Gebäude- und Haftpflicht­
versicherung der Gebäude, Instand­
haltung, Reinigung und Mitbenutzung der 
Gemeinschaftsräume und Außenanlagen

Jeder möchte seinen Lebensabend gerne 
zu Hause verbringen. Doch was tun, wenn 
die große Wohnung, das eigene Haus mit 
Garten oder die vielen Treppen zur Last 
werden? Was tun, wenn der Alltag sich 
nicht mehr so einfach bewältigen lässt wie 
früher? Genau dann bietet das Betreute 
Wohnen ideale Perspektiven. Denn dieses 
neue Zuhause gibt Ihnen all die Sicher­
heit, die Sie brauchen, und gleichzeitig alle 
Freiheiten, um auch weiterhin ein selbst­
bestimmtes Leben führen zu können. In 
Ihre neue Wohnung können Sie auf Wunsch 
Ihre Möbel und liebgewonnen Erinnerungs­
stücke mitbringen und Ihrem neuen  
Zuhause eine persönliche Note verleihen. 

Während Ihre eigenen vier Wände Ihnen 
Möglichkeiten zum Rückzug geben, können 
Sie aktiv an unserem vielseitigen Beschäf­
tigungsangebot teilnehmen. Dieses reicht 
von Gymnastik über Ausstellungen bis hin 
zu Ausflügen in die Umgebung. Kurz: Wenn 
Sie möchten, sind Sie in der Gesellschaft 
von netten Menschen. 

Alle Apartments verfügen über ein 
24-Stunden-Notruftsystem, natürlich auch 
im Bad. So ist immer jemand zur Stelle, 
wenn es darauf ankommt. Übrigens: In 
den Apartmentpreisen sind die meisten 
Nebenkosten schon inklusive sowie auch 
grundlegende Serviceleistungen – wie z. B. 
Hilfe bei behördlichen Angelegenheiten. 

Kostenlose Dienstleistungen 
zu Ihrer Entlastung
•	� Hilfestellung bei behördlichen Angelegen­

heiten
•	� Bereitstellung und Wartung von Wasch­

maschinen und Trocknern
•	� Vermittlung von Service-Leistungen wie 
	 z. B. ambulanter Pflegedienst
•	� Organisation eines abwechslungsreichen 

Betreuungs- und Freizeitangebotes mit 
Kulturveranstaltungen, Feiern und  
Ausflügen

Zusätzlich buchbare Serviceleistungen 
•	� Frühstück, Mittagessen und Abendessen, 

einzeln oder als Monatsabo buchbar, auch 
mit Zimmerservice

•	 Wäscheservice
•	 Reinigungs- und Hauswirtschaftsdienste
•	 Fahr- und Begleitservice
•	 Einkaufsservice
•	 Handwerker- und Hausmeisterdienste 
•	 und vieles mehr

Gerne können Sie im Apartmentbereich 
auch weitere Leistungen hinzubuchen – ob 
Wäscheservice, Wohnungsreinigung oder 
Vollpension. Wenn Sie pflegebedürftig 
sind, übernimmt ein Ambulanter Pflege­
dienst auf Wunsch Ihre Versorgung in der 
eigenen Wohnung.

Vereinbaren Sie am besten gleich einen 
Termin und wohnen Sie gerne einmal  
Probe! Im Anschluss entscheiden Sie dann, 
ob es für Sie passt.

8



Bis bald in der Pro Seniore 
Residenz Sontheim.

Die Residenz im Überblick

Wir freuen uns auf Ihre Anfrage  
unter Telefon: 07131 509-09.

•	� komfortable Residenz im Heilbronner 
Ortsteil Sontheim 

•	� 50 Ein- und Zwei-Zimmer-Apartments 
für Betreutes Wohnen

•	� Unterstützung durch den eigenen  
Ambulanten Dienst Medicus

•	� 83 Pflegeplätze in barrierefreien Einzel- 
und Doppelzimmern

•	� Langzeit-, Kurzzeit-, Vital- und  
Verhinderungspflege

•	� Pflege für an Demenz erkrankte 
Menschen 

•	 abwechslungsreiches Freizeitangebot
•	 schöner Innenhof und Garten mit Brunnen
•	 Mobiler Kiosk
•	 Speiseraum
•	 Aufenthaltsraum
•	 Andachtsraum
•	 Beschäftigungstherapieraum
•	 Gymnastikraum
•	 Raum für private Feiern
•	 Friseur
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Ein Mitglied der Victor’s Group


